
15NEUES AUS ESSENER UNTERNEHMEN

Über 52.000 Unternehmen wählen im 
Oktober ihre Interessenvertreter bei 
der Industrie- und Handelskammer 
zu Essen (IHK). Agenturinhaberin 
Betty van Loon kandidiert erneut für 
die Vollversammlung und sagt, dass 
sich die IHK weiter wandeln muss.

„Als ich mich vor 24 Jahren selbststän-
dig gemacht habe, war die IHK nur wenig 
auf kleine Firmen oder die Kommunikati-
onsbranche eingestellt. Heute stellen die 
‚unternehmensbezogenen Dienstleistungen‘ 
– also Berater, Medien- und Werbeagentu-
ren – die größte Gruppe im Kammerparla-

ment. Auch für die anderen Wahlgruppen 
sind zahlreiche Kleinunternehmer in der 
Vollversammlung. Miteinander sorgen 
wir für passende Schwerpunkte in der 
Kammerarbeit.“

LÖSUNGSWEGE  
AUCH FÜR KLEINERE  
UNTERNEHMEN

Das sei extrem wichtig: „Probleme und 
Planungen sind in kleinen Firmen Chef-
sache. Hier kann die IHK den Austausch 
mit anderen fördern, Grundlagenwissen 

vermitteln und Lösungswege aufzeigen.“ 
Damit werde es Unternehmern leichter, 
neue Themen anzugehen: „zum Beispiel 
Ausbildungsplätze anzubieten. Daran wa-
gen sich nach wie vor zu wenige Unterneh-
men – obwohl man durch die Unterstützung 
der IHK schnell die notwendige Sicherheit 
erhält.“

OHNE IHK GEHT  
ES NICHT

Ohne IHK geht es bei ihr gerade bei 
der Ausbildung nicht: „Wir bilden immer 
mindestens zwei Mediengestalter aus. Sie 
machen ihre Prüfung bei der IHK. Und 
natürlich hoffe ich, dass wieder einer von 
ihnen zur IHK-Bestenehrung darf …“

In der Kammerarbeit gehe es jedoch um 
mehr, auch um grundlegende Fragestel-

lungen: die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf, um Mobilität und Digitalisierung, um 
duale Ausbildung und Mitarbeiterbindung. 
„Deshalb finde ich es wichtig, dass sich die 
Vollversammlung deutlich verjüngt und 
aktuell 27 Prozent weibliche Vollversamm-
lungsmitglieder hat.“

Eine Besonderheit in Essen ist es, dass 
acht der Kandidatinnen im gleichen Un-
ternehmerinnenverband engagiert sind: 
„Bei den ‚Schönen Aussichten‘ gibt es einen 
anregenden Austausch. Das macht Mut, für 
öffentliche Ämter zu kandidieren.“

„Seit mein Vater 1987 unsere Flei-
scherei gegründet hatte, gab es kaum 
ein Jahr, in dem wir uns nicht um Ver-
besserungen gekümmert haben“, sagt 
Fleischermeister Bernd Burchhardt. 
Unter dem Motto ‚30 Jahre Innovati-
on‘ feiert die Bio-Fleischerei nun im 
Oktober ihr Firmenjubiläum.

Galt es im Gründungsjahr noch als 
besonderes Qualitätskriterium für eine Flei-
scherei, dass der Chef selbst die Schweine 
am Schlachthof begutachtete und auswählte, 
wollen bewusste Fleischgenießer heutzutage 
genau wissen, wo die Tiere herkommen. 
Haben sie gut gelebt? Wurden sie schonend 
geschlachtet? Und sind die Wurst und der 
Schinken frei von Geschmacksverstärkern 
oder anderen durchaus erlaubten Zusatz-
stoffen? „Die Erwartungen unserer Kunden 
haben sich verändert und wir uns auch“, 
so Burchhardt. Als er 1998 die Fleischerei 
von seinem Vater übernahm, stellte er den 
Betrieb auf 100% Fleisch aus besonders 
artgerechter Tierhaltung um. „Mir gefiel die 
Massentierhaltung einfach nicht“, erinnert 
sich der Fleischermeister. Die ersten Jahre 
waren für ihn nicht einfach, aber nach und 
nach kristallisierte sich ein Kreis von Kun-
den heraus, die Wert auf diesen natürlichen 
und ausgereiften Geschmack legten. 

Bald zeichnete sich der nächste Schritt 
ab. Nach der Entwicklung von 80 hausei-
genen Bio-Rezepturen stellte Burchhardt 
2006 seinen ganzen Betrieb auf 100% Bio 

um. „Damit waren wir die erste zertifizierte 
Fleischerei weit und breit, die ausschließlich 
Biofleisch verarbeitet hatte und sind bis 
heute noch die einzige reine Bio-Fleischerei 
in Essen.“

Das Thema Tierwohl und die regionale 
Erzeugung von Bio-Fleisch leitet auch die 
neueste Innovation der Bio-Fleischerei. „Zu-
sammen mit unseren Kunden beauftragen 
wir Bio-Bauern in der Region, exklusiv für 
uns Bio-Weideschweine zu halten. Die Wei-
dehaltung ist die weitestgehende tiergerechte 
Haltung, die landwirtschaftlich umsetzbar 
ist.“ Und auch die nächste Innovation steht 
bei Burchhardt schon vor der Tür: Der Bio-
Hahn. In Kooperation mit der FH Soest läuft 
das Projekt zur weiteren Verbesserung der 
Bio-Geflügelhaltung und der Erzeugung 
von Bio-Eiern. Bernd Burchhardt: „Mit der 
Aufzucht von Bio-Bruderhähnen wollen wir 
dazu beitragen, dass künftig kein männliches 
Küken mehr sinnlos sein Leben verliert!“

IHK wählt neues Kammerparlament
KANDIDATIN BETTY VAN LOON: „DIE AUFGABEN WANDELN SICH!“.

Nichts ist beständiger 
als der Wandel

30 JAHRE BIO-FLEISCHEREI BURCHHARDT IN ESSEN.

Die Vollversammlung der Industrie- 
und Handelskammer zu Essen

Die Vollversammlung ist das Parla-
ment der Industrie- und Handels-
kammer. Sie besteht aus 85 unmit-
telbar gewählten Vertretern aus elf 
Wahlgruppen. Die Vollversammlung 
bestimmt die Richtlinien der Kam-
merpolitik und berät sich  zu grund-
legenden Fragen der gewerblichen 
Wirtschaft. Die Unternehmer wählen 
jeweils Vertreter ihrer Wahlgruppe 
– z. B. Industrie, Einzelhandel oder 
IT-Dienstleister. Die Wahl erfolgt als 
reine Briefwahl: Bis 2. November, 12 
Uhr, müssen die Wahlunterlagen an 
die IHK zurückgesandt werden.

Vita Betty van Loon

Geboren 08.01.1968
Nach VWL-Studium Abschluss als 
PR-Beraterin (Deutsche Akademie 
für Public Relations)
Seit 1993 selbstständig als freie Jour-
nalistin und PR-Beraterin
Geschäftsführende Gesellschafterin  
van Loon Kommunikation GmbH

Seit einigen Wochen heißt Business- und 
Life-Coach Martina Nierfeld nicht mehr 
Niefeld, sondern Hütt. Grund: Sie hat ge-
heiratet. Eine neue Lebensphase mit neuen 
Herausforderungen. „Die Kommunikation 
unter Lebenspartnern ist ganz wesent-
lich für das Glück in der Partnerschaft“, 
so Hütt. Zu Missverständnissen kann es 
immer kommen. Doch wenn diese sich 
häufen, steigt auch die Unzufriedenheit 
in der Beziehung. „Um das zu vermeiden, 
ist es ganz wichtig, den Partner auf dem 
richtigen Ohr zu erwischen.“

Nicht der Absender, sondern der Empfänger einer Nach-
richt bestimmt deren Botschaft. „Akkustisch nimmt 
der Empfänger die Nachricht zwar eins zu eins auf. Mit 
welcher Intention sie aber bei ihm ankommt, hängt ganz 
allein von ihm ab“, erklärt Hütt. Bei beiden, Absender und 
Empfänger, spielt dabei die Tagesform eine Rolle. „Habe 
ich z. B. einen schlechten Tag, wirkt sich das automatisch 
auch auf die Betonung meiner Aussagen aus. Gleichzeitig 
ist auch der Empfänger in seiner eigenen Welt. Ist er zum 
Zeitpunkt der Nachricht nicht gut drauf, läuft auch deren 
Botschaft Gefahr, ganz anders als gemeint aufgefasst zu 
werden“, sagt Martina Hütt. „Die wesentliche Frage ist: 
Auf welchem Ohr erreiche ich meinen Partner?“

Physisch hat der Mensch zwei Ohren. Bei der Interpre-
tation von Nachrichten sind es jedoch vier. „Erreiche 
ich meinen Partner auf dem Ohr der Sachebene, ist 
alles in Ordnung. Er wird die Botschaft rein sachlich 
aufnehmen“, erläutert Hütt das Vier-Ohren-Modell, das 

auf den Kommunikationspsychologen Friedmann Schulz 
von Thun zurückgeht. „Nimmt der Partner jedoch die 
Botschaft auf dem Appell-Ohr wahr, kann die gleiche 

Nachricht bereits als Anweisung verstanden werden und 
das Konfl iktpotenzial steigt.“ Außerdem gibt es noch das 
Beziehungsohr, mit dem wir die Nachricht in Verbindung 
zu unserer Beziehung mit dem Absender setzen, und das 
Offenbarungsohr. „Bei letzterem wird die Nachricht in 
eine Selbstaussage des Absenders umgewandelt.“ So wird 
z. B. aus ‚Wir brauchen noch Wasser‘ ganz schnell ein ‚Wir 
brauchen Wasser und ich habe keine Lust, es zu holen‘.

Auf welchem Ohr unsere Botschaft empfangen wird, 
können wir jedoch durchaus beeinfl ussen. „Das Grund-
problem liegt meistens darin, dass wir keine genauen 
Aussagen treffen und die Nachricht daher mit jedem 
Ohr aufgenommen werden kann. Der Schlüssel für eine 
positive Aufnahme der Botschaft durch den Partner liegt 
daher in klaren Aussagen, die durch eine wertschätzende 
Kommunikation transportiert werden.“

PAAR-DIALOG
Wenn Partner so richtig herrlich aneinander vorbei reden 
– ein Beitrag aus der Serie ‚Mein Leben im Wandel‘
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Betty van Loon ist Inhaberin van Loon Kommunikation GmbH und vertritt in der IHK-Vollversammlung die Wahl-
gruppe ‚unternehmensbezogene Dienstleistungen‘.


